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Blue Tongue (BT) – Blauzunge 
Die Rückkehr einer Krankheit 



- Familie Reoviridae, Genus Orbivirus, unbehülltes RNA Virus 

 

- Mind. 26 verschieden  
Serotypen bekannt  

 

- Übertragung durch Vektoren  
 Stechmücke 

 

- Betroffene Tierarten  
 Wiederkäuer wie Rinder,  
      Schafe und Ziegen 

 

- Typische Krankheitszeichen  
 Lahmheit, vermehrtes Speicheln und offene Stellen an Maul und 
Klauen 

Bilder © Wikipedia 

Blue Tongue (BT) – Blauzunge 
Krankheitserreger 



Blue Tongue (BT) – Blauzungenkrankheit 
Klinisches Erscheinungsbild 

© Dr. Johannes Winkelmann 

© Thüringer Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Frauen und Familie 

 



Blue Tongue (BT) – Blauzungenkrankheit 
Eigenschaften des Virus  (BTV) 

- Für den Menschen besteht keine Gefahr. Keine Ansteckung durch Stechmücken, 
kranke Tiere oder über Nahrungsmittel möglich 

 

- Die klinischen Anzeichen bei empfänglichen Tieren, die Erkrankungshäufigkeit 
und die Sterberate variieren  

 je nach Tierart und Rasse 

 BTV – Serotyp 

 Infektionskraft und krankmachende Potenz des BT Virusstammes 

 

- Bei Schafen sehr gravierende Verläufe möglich 

 

- Bei Rindern und Ziegen ist die Infektion meist subklinisch 



Blue Tongue – Blauzungenkrankheit 
Geschichte 

- Erster Seuchenzug in den Jahren 2007 – 2008  mit Serotyp BT-V 8 
  
- Impfkampagnen in den Jahren 2008 - 2011 
  
- 2012: Schweiz ist   

wieder frei vonBT  
 

- 2015: neue Fälle im  
europäischen Ausland 
Frankreich: BT-V 8  
Österreich/Südost- 

europa: BT-V 4 
 Italien: BT-V 1  

und 4 



Blue Tongue – Blauzungenkrankheit 
Geschichte 

2015 
 
- im Raum Genf, Waadt und 

Neuenburg grenzt die franz. 
Schutzzone an die Schweizer Grenze 
  

 
 

 
 
- Im November erste Fälle im Osten 

Österreichs  



Blue Tongue – Blauzungenkrankheit 
Situation Schweiz 2016? 

 
- Genaue Beobachtung der Situation in Frankreich und Österreich 
                                
- Enger Kontakt des BLV mit den Vet.-Diensten in FR und AUT 
 
- Alle seit Mitte 2015 aus FR importierten empfängliche Tiere wurden und 

werden auf BT untersucht  bislang alle negativ 
 

- Abklärungen ob Tiere aus den gefährdeten Regionen in  AUT importiert 
wurden  ggf. auch hier Untersuchung der Tiere 
 

- Aufruf an alle Tierhalter: eigene Tiere genau beobachten, insbesondere solche 
die aus FR oder AUT importiert wurden 
 

- Verdacht umgehend dem Bestandestierarzt melden (Meldepflicht nach TSG)                                     



Blue Tongue – Blauzungenkrankheit 
Situation Schweiz 2016? 

 
- Gefahr der Ausbreitung steigt mit den wärmeren Temperaturen im 

kommenden Frühjahr  Aktivität der Stechmücke steigt an  
 

- «Lichtblick»: Krankheitssymptome  bei BT-V 8 sehr schwach ausgeprägt  
(BT-V 4?) 

 
- Die meisten Fälle wurden durch Routineuntersuchungen entdeckt und nicht 

durch eine akute Klinik  / Symptome   
 

- Impfkampagne in 2016? : Bisher noch keine definitiven Entscheidungen          
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Moderhinke 



Moderhinke 

 Moderhinke – wichtigste Merkpunkte zur Krankheit 

 Neue Erkenntnisse aus der Forschung 

 Moderhinke:  Eine in den Kantonen GR und GL  zu bekämpfende 
Tierseuche - Überwachungsprogramm 

 Laboruntersuchungen  

http://www.google.ch/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&frm=1&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwiM_Z6NoLHKAhVE2RoKHUlPCl8QjRwIBw&url=http%3A%2F%2Fwww.schafzucht-nrw.de%2Fpages%2Findex.php%3Fsection%3Dklauenpflegelehrgang2&psig=AFQjCNGyAsREuJZ-xeTky1iDURolAUj9bA&ust=1453133970597160


Moderhinke 
Wichtigste Merkpunkte zur Krankheit 

Moderhinke = Herdenerkrankung 

Bestandesproblem  alle Teilherden kontrollieren 

Mehrere Klauen und Tiere betroffen 



Moderhinke 
Der Erreger 

• Bakterium: Dichelobacter nodosus 

• Vermehrung unter Luftabschluss (anaerob) 

• Überlebensfähigkeit  

o ausserhalb der Schafklaue 4-5 Tage (z.B. auf Strasse, an Schuhen, 
Werkzeugen) 

o im Boden bis zu 24 Tage (z.B. Morast im Auslauf,  
um Tränkestellen) 

 

• Keine Ansteckungsgefahr bei der nächsten  
(Weide-)Nutzung nach 4-6 Wochen  

 

• Krankheitszeichen werden in der Regel nach  
ca. 4 Wochen sichtbar 

 

 



Moderhinke 
(Re-)Infektionsquellen 

• Neuzugänge (Zukauf, Bockaustausch) 

• Märkte / Ausstellungen 

• Alpung 

• Klauenmesser (abgeschnittenes 

Klauenhorn) 

• Transportfahrzeuge 

• Schafschur 

• Schuhe / Kleider 



Moderhinke 
Behandlung nach (Re)Infektion 

Klauenschnitt 

• Vollständiges Entfernen des 
losgelösten Klauenhorns 

• Falls noch keine  
Hornablösung:  ….. 
 



Moderhinke 
Behandlung nach Reinfektion 

Klauenbad 

• Wöchentliches  
Klauenbad aller  
Tiere  Standbad 

 

• Badedauer: je nach  
Bademittel rund 10 Minuten 

 

• Bademittel 

Zinksulfat, Kupfersulfat  

Formaldehyd (für Einzelbäder bei 
Neuzugängen, Alpauf- /-abtrieb) 

Korrekte Anwendung und Entsorgung 



Moderhinke 
Andere Tierarten 

Ziegen 

• Können Träger von Moderhinke sein 

• Können typische Symptome von  
Moderhinke aufweisen 

• Müssen bei gleichzeitiger Haltung  
im selben Bestand unbedingt  
mitbehandelt werden 
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Moderhinke 
Hartnäckige Irrtümer 

• Schafe infizieren sich auf nassen, morastigen Weiden, auch wenn diese seit 
Monaten nicht mit Schafen beweidet wurden  stimmt nicht! 

 

• Moderhinke kann nicht aus einer Herde getilgt werden  stimmt nicht! 

 

• Wenn’s nicht stinkt, ist’s nicht Moderhinke   stimmt nicht! 

 

• Robust-Rassen sind resistent gegen Moderhinke  stimmt nicht! 

 

 

 



Moderhinke 
Erkenntnisse aus der Forschung 

Sanierung von Einzelherden 

• Nur nachhaltig, wenn Kontakt mit infizierten Tieren ausgeschlossen 
werden kann 

• Deshalb Ziel: schweizweite Bekämpfung 

 

Impfung 

• Kann ein (kleiner) Teil eines Massnahmenkatalogs gegen Moderhinke 
sein 

• Ist als alleinige Massnahme nicht tauglich 

 

 

 



Moderhinke 
Erkenntnisse aus de Forschung 

Erregernachweis (A. Stäuble) 

• Das Bakterium Dichelobacter nodosus kann mit 
einem Labortest (PCR) nach Entnahme einer 
Tupferprobe nachgewiesen werden 

 

• Unterscheidung zwischen «gutartigem» und 
«bösartigem» D. nodosus möglich 

Nur «bösartiger» Stamm wird bekämpft 

 

 

 

 



Moderhinke 
Erkenntnisse aus der Forschung 

gutartig              bösartig 

• Bösartige (virulente) Erreger verursachen typ. 
Symptome von Moderhinke 

Massive Klauenveränderungen 

Keine spontane Heilung ohne Behandlung 

Bekämpfung des bösartigen Erregers 

 

• Gutartige (benigne) Erreger verursachen beim Schaf 
milde Symptome 

Schmierige Zwischenklauenentzündungen 

Heilt i.d. R. ohne/nach 1x Behandlung rasch ab 

Erreger ist weit verbreitet bei Rindern und 
Wildwiederkäuern 

Keine Bekämpfung des gutartigen Erregers 

 

 

 

 

 



Moderhinke 

Erregernachweis mittels Tupferproben 

1 Tupfer für 4 Schafklauen 

Proben von 10 Schafen können im Labor  
gepoolt werden. Aussagekraft bleibt bestehen. 

 

Sanierung einer Herde 

mit wiederholten Klauenbädern  
und -schnitt 

Abschliessende Untersuchung von  
Tupferproben im Labor 

 

 

 

 

 



30 

Moderhinke 
Schweizweite Bekämpfung 

Moderhinke ist weit verbreitet 

Umfrage bei Herdebuchbetrieben (Masterarbeit D. Greber) 

 

 

 

 

 

 

 

In einzelnen Regionen wird seit Jahren saniert 

Flächendeckende Sanierung gefordert 
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Moderhinke 
Schweizweite Bekämpfung 
 

Flächendeckende Bekämpfung gesamte CH 

Motion Hassler 

Auftrag an BLV zur Vorbereitung 

Voraussetzung: Unterstützung durch Branche 

Priorität: Tierverkehrskontrolle, gute Kommunikation 

Klärung von Fragen zum Nutzen für die Schafhaltung 

Ökonomische Auswirkungen und Kosten-Nutzen-Analyse 

Einfluss auf Wohlbefinden der Schafe 

Umsetzung nicht vor 2018 

 

Umsetzung der neuen Erkenntnisse in GR und GL bereits ab 2016 

 

 

 



Moderhinke 
Überwachungsprogramme in GR / GL 

In beiden Kantonen gesetzliche Regelung  

•GR: SömV, BR 914.200, Art. 10 

•GL: Verordnung über die obligatorische Moderhinke-Sanierung 
(Klauenfäule) der Schafbestände im Kanton Glarus IX D/633/6 

    



Moderhinke 
BGK Sanierungsprogramm 
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Erbkrankheit Entropium 
Was ist das? 



Erbkrankheit Entropium 
Einwärtsdrehen des Lidrandes 



- angeborene Einwärtsdrehung des Lidrands an einem, seltener beiden Augen 
neugeborener Schaflämmer (DD: angeborene Mikrophthalmie) 

 

- Anomalie des  Augenlidaufbaues mit überschüssiger Haut 

 

- Dauerreizung der Binde- und/ 
oder Hornhaut, durch Reibung  
der Wimpern des nach innen 
gerollten Augenlids 

 

- vermehrte Tränensekretion 

 

- Entzündung kann eitrig werden 
und zu Irritationen der Horn- 
haut führen (Trübung) 

) 

Einwärtsdrehung des unteren Augenlids bei einem Schaflamm. 

(Photo: C. Drögemüller  

Erbkrankheit Entropium 
Einwärtsdrehen des Lidrandes 



) 

Erbkrankheit Entropium 
Einwärtsdrehen des Lidrandes 

- Verursacht Schmerzen, Sehstörungen und kann bis zur Erblindung des 
betroffenen Auges führen    

 

- Therapie: chirurgischer Eingriff zur Straffung des Augenlides 

 

- Zuchtausschluss  
(Elimination des Genfehlers)  

 

- Stark betroffene Rassen: 

  Weisses Alpenschaf  

  Schwarzköpfiges Fleischschaf 

 

Einwärtsdrehung des Augenlidrandes 
(Landwirtschaftskammer NRW - Photo: Dr. Wilfried Adams 
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Herdenschutz 



Herdenschutzhunde 
Gesetzliche Grundlagen 

Tierschutzverordnung 

 

Für Herdenschutzhunde und alle anderen Nutzhunde  gelten 

Ausnahmeregelungen betreffend  

• Aufzucht und Sozialisierung,  

• Sozialkontakt,  

• Unterkunft, Böden,  

• den Umgang sowie  

• die Ausbildung des Halters (fachspezifischer SKN). 

 Keine Bewilligungspflicht nach 
Tierschutzrecht 



Herdenschutzhunde 
Gesetzliche Grundlagen 

Jagdverordnung 

(JSV), eidgen. Verordnung über die Jagd und den Schutz wildlebender 

Säugetiere und Vögel 

 

Verhütung von Schäden durch Grossraubtiere  

Regelung durch das  BAFU (Bundesamt für Umwelt). 

 

BAFU fördert die Zucht, Ausbildung, Haltung und den Einsatz von Herden-

schutzhunden. 

 

AGRIDEA  stellt die Herdehunde zur Verfügung, bietet den SKN an, berät 

die Tierhalter und Behörden.  Herdenschutzhunde  hauptsächlich für 

Direktzahlungsbetriebe, Sömmerungsbetriebe.  



Fragen? 
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Danke! 


